
Frühwarnsystem gegen Pandemien spart bis zu 30 Milliarden Franken

Ein Pandemie-Frühwarnsystem spart der Schweiz laut einer neuen Studie bis zu 30
Milliarden Franken. Sowohl die Viren-Entschlüsselung als auch das
Abwassermonitoring sind daher für Erreger mit pandemischem Potential zeitnah zu
institutionalisieren. Bald entscheidet der Nationalrat darüber, neben COVID-19 weitere
Krankheitserreger im Abwasser zu untersuchen.

Ein Franken, der in die Pandemie-Früherkennung investiert wird, erzielt einen Nutzen von 4
bis 129 Franken. Dies ist das Ergebnis einer neuen ökonomischen Studie des Think-Tanks
Pour Demain unter Mitwirkung von Eraneos und INFRAS.

Ein institutionalisiertes Frühwarnsystem erzielt je nach Schweregrad einer Pandemie
Kosteneinsparungen von 1 Milliarde (COVID-19-ähnliche Pandemie), 15 Milliarden (starke
Pandemie) oder bis zu rund 30 Milliarden Franken (extreme Pandemie).

Konkret schlägt die Studie die kontinuierliche Überwachung von 5 Erregern mit dem
grössten Pandemie-Potenzial in 50-100 Abwasserreinigungsanlagen, eine genomische
Sequenzierung (Entschlüsselung) dieser Erreger aus Spitälern, Gesundheitspraxen und
Abwasser sowie ein besseres Daten-Management vor.

Wie ein Feuermelder oder Lawinenbericht
«Ein Pandemie-Frühwarnsystem ist wie ein Feuermelder oder ein Lawinenbericht», so
Laurent Bächler, Programmbeauftragter Biosicherheit des Think-Tanks Pour Demain. Die
Überwachung von Erregern kann menschliche und wirtschaftliche Schäden verhindern, nicht
nur während Pandemien, sondern auch in normalen Zeiten, etwa durch ein besseres
Lagebild zu antibiotikaresistenten Bakterien.



Nationalrat vor Entscheid
Ein Postulat der Gesundheitskommission des Nationalrates in diese Richtung kommt
demnächst zur Abstimmung. Demnach soll das Abwasser künftig neben COVID-19 potentiell
auch auf weitere Krankheitserreger untersucht werden. In der Kommission fand die Idee
über die Parteigrenzen hinaus breite Unterstützung. Auch der Bundesrat hat sich positiv
geäussert und beantragt die Annahme des Postulats.

Hintergrundinformationen zur Studie
→ Siehe Studien-Zusammenfassung (2 Seiten) und volle Studie im Anhang.
Bei der Studie handelt es sich um eine ökonomische Kosten-Nutzen-Analyse, die der
Think-Tank Pour Demain unter Mitwirkung von Eraneos und INFRAS erstellt hat. Das
Modell hinter den Berechnungen basiert auf zahlreichen Gesprächen mit Expert:innen
sowie epidemiologischer und ökonomischer Literatur zum Thema.

● Pour Demain ist ein gemeinnütziger Think-Tank, der sich für eine sichere und positive
Zukunft einsetzt. Biosicherheit und Pandemievorsorge gehören zu den Schwerpunkten.
www.pourdemain.ch

● INFRAS ist ein 1976 gegründetes Schweizer Forschungs- und Beratungsunternehmen.
● Eraneos Group ist eine internationale Management- & Technologieberatungsgruppe.

Schnelles Handeln dank eines Pandemie-Frühwarnsystems verhindert Infektionen während
einer ersten Infektionswelle markant:

Für Rückfragen und Interview-Partner:innen
Laurent Bächler, Programmbeauftragter Biosicherheit Pour Demain
laurent.baechler@pourdemain.ch – 079 505 67 07

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20224271
http://www.pourdemain.ch/
mailto:laurent.baechler@pourdemain.ch

